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Einleitung 

Zu Beginn meines jährlichen Berichtes möchte ich etwas zu einem relevanten Thema der 

Jugend schreiben. 

Jugendliche Lebenswelten sind von Bewegung bestimmt. In wenigen Jahren vollzieht sich die 

Wandlung von der Kindheit zum Erwachsenen und dies mit allen Konsequenzen. 

Jugendliche müssen auch mal inne halten und so kommt es zum Phänomen des Abhängens, 

dies ist als wesentlicher Ruhepol im rasenden Trubel der gesellschaftlichen Anforderungen zu 

sehen und bekommt einen wesentlichen Stellenwert in der Entwicklung der jungen Menschen. 

Der Begriff des Abhängens ist inzwischen ein Lifestyle-Begriff der Jugend. Dieser wird nur allzu 

oft mit „Nichts-Tun“ gleichgesetzt, was dem aber nicht so ist. Abhängen geschieht meist 

gemeinsam, man redet und diskutiert über „Gott und die Welt“ usw. Denn Sicherheit wird im 

Freundeskreis und in der Clique gesucht. Gleichaltrige verstehen die Sorgen und Sehnsüchte 

ohnehin viel besser, und auch Ratschläge von Peers werden eher angenommen als moralische 

Vorbehaltungen der Erwachsenen. Die Jugendlichen brauchen einen Platz für die Entwicklung 

ihrer Anliegen. Sie brauchen Raum und Zeit für das Vergegenwärtigen ihrer eigenen Wünsche 

und Sehnsüchte. Und dieser Raum ist nicht nach den Regeln und Kriterien der Erwachsenen 

gebaut. Wir sollten den Jugendlichen diese Freiräume ermöglichen. 

Daher ist ein wichtiges Ziel in der konkreten Jugendarbeit die jugendgerechte Gestaltung von 

Ruhemöglichkeiten als Ausgleich zur Hochgeschwindigkeits-Gesellschaft. 

Doch leider hat auch in den Jugendtreffs der Kampf um die Statistiken und Tätigkeitsberichte 

begonnen. Es geht um Projekte, die Akquirierung von Teilnehmenden, das Führen von 

Besucherstatistiken usw. In diesem Kampf der Quantitäten bleibt Qualität oft auf der Strecke 

und , einmal mehr, auch der Raum für die Entwicklung der eigenen Ressourcen. Denn 

„Abhängen“ ist keine gesellschaftlich erwünschte Freizeit“beschäftigung“. Denn eine Freizeit, im 

Sinne von freier Zeit selbstbestimmter Zeit, sieht wohl anders aus. 

(aus Highmat, Berner Thomas, S. 116-129) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Einleitung des Vereinspräsidenten 

Der Verein Jugendkulturzentrum freut sich, dass sich das Treffleben auch im Jahr 2010 

wieder erfreulich entwickelt hat. Dass das Jugenkulturzentrum für die Jugendlichen von 

Appenzell auch ein gemütlicher Ort zum „abhängen“ ist, ist in erster Linie unserer 

Jugendarbeiterin Cony Baumann zu verdanken. Dank ihrer Arbeit im Treff und mit den 

Jugendlichen fühlen sie sich im Onyx ganz offensichtlich wohl.  

Auch in diesem Jahr darf der Verein Jugendkulturzentrum Appenzell auf eine grosse 

Unterstützung von verschiedenen Seiten zählen, sei dies nun seitens der verschiedenen 

Behörden, der freiwilligen Helfer oder der vielen Personen, die immer an uns glaubten und 

ihre Arbeit im Hintergrund erledigten. Namentlich der Jugendkommission, bzw. deren 

Träger (Kanton, Bezirke, Schul- und Kirchgemeinden) haben wir es zu verdanken, dass 

unser Verein und damit der Jugendtreff ohne finanzielle Existenzsorgen bestehen kann.  

 

In diesem Sinne wünschen wir viel Freude bei der Lektüre des Jahresberichts unserer 

Jugendarbeiterin! 

Daniel Inauen, Präsident Verein Jugendkulturzentrum Appenzell 
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Beginn des Treffjahres 2010 

Wie schon die letzten drei Jahre blieb das Onyx während den Sommerferien für fünf Wochen 

geschlossen. In diesen fünf Wochen erledigte ich diverse Unterhaltsarbeiten, die während den 

Öffnungszeiten nicht zu machen sind. So wurde der Eingangsbereich in zwei verschiedenen 

Grüntönen gestrichen und der Boden mit einem Rasenteppich ausgelegt.  

Zusammen mit einem Jugendlichen reinigte ich den ganzen Jugendtreff. 

 

Am ersten Mittwochnachmittag nach den Freien stand wie schon im letzten Jahr ein Ausflug mit 

allen Jugendlichen an die Sitter beim „Plättli“ an. Für einmal war also nicht das Untergeschoss 

an der Marktgasse der Treffpunkt der Jugendlichen, sondern die freie Natur.  

 

So wie in den vergangenen Jahren besuchte ich nach den Sommerferien die Sechstklässler in 

ihren Schulzimmern, um diese auf das Angebot des Jugendkulturzentrums aufmerksam und 

ihnen den Besuch mit einem Getränkegutschein schmackhaft zu machen. Auch dieses Jahr 

konnte ich Dank der Unterstützung von Linda Bühlmann vom ED auch alle Schulen in den 

Aussenbezirken besuchen, um den Sechstklässlern das Onyx vorzustellen. 

 

Eine ganz wichtige Änderung, welche vom Verein Jugendkulturzentrum schon länger 

angestrebt wurde, konnte nach den Sommerferien umgesetzt werden. Seit dem August 2010 ist 

das Onyx immer am Samstag geöffnet. Diese Änderung brachte einige Vorteile mit sich. So 

konnten auch die Besucherzahlen noch einmal gesteigert werden. 

 

Neuheiten im Jugendtreff 

Im Herbst erhielt der Jugendtreff eine weitere Attraktion. Endlich 

wurde das Dart-Spiel geliefert und durch einen Jugendlichen 

installiert. Diese neue Möglichkeit des Zeitvertreibs wird nun 

rege genutzt. 

 

Die Disco erfuhr leichte Veränderungen in ihrem 

Erscheinungsbild. Ich erneuerte zusammen mit Jugendlichen das DJ-Pult. Zudem konnte ein 

günstiges Mischpult mit PC-Anschluss angeschafft werden. Dieser Wunsch wurde an einer 

„Onyx-Sitzung“ von den Jugendlichen geäussert und konnte dank der gezielten Suche durch 

mich kostengünstig erfüllt werden. Nun können die Jugendlichen, nach einer kurzen Einführung 

durch unseren Discoverantwortlichen, wieder selbständig die Disco für sich nutzen. 

 



Projekte und Anlässe 

Nach längerer Vorbereitungszeit konnte das Projekt alkoholfreie, mobile Bar, die FreewayBar 

Appenzell, an der Hasler Chilbi im September 2010 erfolgreich lanciert werden. 

Die FreewayBAR Appenzell ist ein Gemeinschaftsprojekt der Jugendarbeiterin des 

Jugendkulturzentrums und der Jugendarbeit der reformierten und katholischen Kirche 

Appenzell. Die Einsätze werden durch das Projektteam und die teilnehmenden 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen geplant und durchgeführt.  

Zuerst einmal musste in einem Kurs das Handwerk 

gelernt werden. 

 

 

 

Nebst der Hasler Chilbi 

gab es noch zwei 

Auftritte im Jugendtreff Onyx.  

 

 

 

Ein ganz besonderer Einsatz der FreewayBar Appenzell 

war der Auftritt an der Behördenkonferenz AI. Mit diesem 

Einsatz konnten wir den Behörden einen ganz tollen 

Abschluss der alljährlichen Behördenkonferenz bieten, 

welcher auch gewürdigt 

wurde.  

 

 

 

 

Ende März stand dann der Einsatz an der Firmung 

18plus an und auch dieser wurde erfolgreich 

durchgeführt.  

Anfangs Mai 2011 wird die FreewayBar ihr können den Lehrern demonstrieren und den 

Apero an der Lehrerkonferenz AI machen. 



Bis Ende 2011 stehen noch viele weitere wichtige Auftritte wie Innerrhoder Sportforum, 

UnihockeyNight, Konfirmation, Ferienpass usw. an. 

Anfangs Jahr bekam ich von der Jugendarbeiterin Anne 

Barbey aus Herisau die Anfrage, ob wir Lust hätten mal zu 

ihnen zu kommen. Die Jugendlichen nahmen die Idee 

begeistert auf und so konnten sie dann aussuchen ob 

Winterparty oder Pokernight. Die Entscheidung fiel eindeutig 

auf Winterparty. So machten wir uns in Begleitung von Daniel 

Inauen, dem Präsidenten des Vereins Jugendkulturzentrum Appenzell, am Samstag, 05. 

Februar 2011, mit dem Sportbus auf nach Herisau an die Winterparty. Mit an Bord waren 17 

Jugendliche, welche ganz gespannt waren, wie der Jugendtreff in Herisau wohl ist. 

Die mitgereisten Jugendlichen hatten sehr viel Spass und die Idee einen anderen Jugendtreff 

zu besuchen fanden sie genial und möchten gerne wieder einmal gehen.  

 

 

 

 

 

 

 

Doch zuerst laden wir nun Herisau zu uns ein. Am 24. Juni 2011 kommt ein Einmann-Theater 

vom Theater St.Gallen und führt den Jugendlichen mit viel Witz und Humor vor Augen, was es 

mit einem Traumjob so auf sich hat. Nach diesem Kurztheater können die Jugendlichen dann 

den Treff weiter für sich nutzen. 

 

Zahlen vom Onyx 

Die Besucherzahlen und die Atmosphäre entwickelten sich auch im 2010 sehr erfreulich. Es 

zeigt sich, dass das Angebot von den Jugendlichen zurzeit sehr geschätzt und gut genutzt wird.  

Im Jahr 2010 / 2011 haben wir 14 Mädchen und 19 Jungs als neue Member gewinnen können. 

Von diesen neuen Members besuchen 3 die Oberstufe und 30 kommen aus der 6. Klasse. Die 

Jugendlichen stammen aus sechs verschiedenen Nationen. Es sind 24 Schweiz, 4 Bosnien,  

2 Mazedonien und je 1 aus Portugal, Spanien und Doppelbürger Schweiz-Grossbritanien. 

Insgesamt haben wir nun 190 eingeschriebene Members. Diese haben 19 verschiedene 

Nationalitäten. 

 



Auch in diesem Jahr machte ich wieder 2 Wochen „Volkszählung“ im Onyx. Die 

durchschnittliche Besucherzahl stieg leicht von 13 auf 15 Jugendliche pro Öffnungszeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In der Verteilung der Geschlechter ergab sich nur eine sehr geringfügige Veränderung zu 

Gunsten der männlichen Besucher, um 2 %. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach wie vor stammen unsere Members aus vielen verschiedenen Nationen, was unseren 

Treffalltag enorm bereichert und ihn vielfältig macht. 
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Die grössten Veränderungen gegenüber der letzt jährigen Statistik sind im Bereich Schule/Beruf 

zu finden. Die Zahlen der Members aus der 6.Klasse stiegen um 2/3 auf über 18%. Und auch 

die Schüler aus der Kleinklasse sind mit beinahe 11%  mehr als im letzten Jahr. Members, die 

das Gymnasium besuchen sind mit 5% gut vertreten. Members, welche die Realschule 

besuchen sind nach wie vor die grösste Gruppe. Leider sind die Zahlen der Members aus der 

Sekundarschule um ¾ gesunken. Sie machen 6% aus. Unverändert sind die Zahlen 

derjenigen, die in die Fremdsprachenschule und und die Lehre gehen. Diese Zahlen haben sich 

bei 0.8% und 4% eingependelt. 

 

In eigener Sache 

Wiederum konnte ich  in diesem Jahr mehre Weiterbildungen besuchen. Darunter waren Kurse 

zu den Themen virtuelle Welt Computer oder auch Früherkennung/Frühintervention bei 

schwierigen Jugendlichen. Ein weiterer Kurs ging der Frage nach: „Wie ticken unsere 

Jugendlichen?“ 

Und bereits Anfang Mai kann ich den CAS Migration und Marginalisierung besuchen. Ich 

erhoffe mir von dem Kurs, dass ich einige ganz wichtige Punkte zum neuen Ausländerrecht 

erfahre und auch über verschiedene Migrationsgruppen hintergrund Informationen bekomme.  

 

Ganz wichtig sind auch die verschiedenen Treffen von Netzwerken und Kommissionen wie die 

KKJF (Konferenz für Kinder- und Jugendförderung), in der ich als Vertreterin des Kantons AI mit 

dabei bin und der Gesundheitskommission AI. Da kann ich einerseits aktiv mitwirken, so wie in 

der Gesundheitskommission AI. Hier konnte ich einen Elterninformationsflyer selber kreieren 



und dieser wird nun an die Eltern der Oberstufe abgegeben und liegt in diversen Stellen auf und 

ist auch auf unserer Homepage abrufbar.  

Andererseits höre und sehe ich, was im Rest der Schweiz in der Jugendarbeit so läuft. Oft 

erhalte ich dadurch Anregungen und Ideen, was ich im Jugendkulturzentrum mit den 

Jugendlichen für Projekte umsetzen könnte. 

 

Zum Schluss 

Alle Interessierten sind jederzeit herzlich eingeladen, während den Öffnungszeiten am 

Mittwochnachmittag, Freitag- oder Samstagabend vorbeizuschauen und den Jugendtreff und 

das Angebot zu betrachten. Insbesondere auch am Tag der offenen Tür gegen Ende des 

Jahres bietet sich jeweils eine ideale Gelegenheit, mich und den Verein kennenzulernen. Das 

genaue Datum im Jahr 2011 und weitere aktuelle Informationen finden sich unter 

www.jugendkulturzentrum.ch. 


